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Vorwort  
  

Der vorliegende Leitfaden ist im Rahmen der Durchführung des Projekts Praktikum Plus ent-

standen. Praktikum Plus ist Teil der Initiative Bildungskette „Abschluss und Anschluss – Bil-

dungsketten bis zum Ausbildungsabschluss“, einem  Förderprogramm des Bundesministeri-

ums für Bildung und Forschung. Ziel des Projektes ist es, an teilnehmenden Projektschulen 

alle schulischen Maßnahmen, die in Verbindung mit dem verpflichtenden Schülerpraktikum 

stehen, zu optimieren.  

Ein Arbeitsschwerpunkt des Projekts Praktikum Plus, das vom Bildungsinstitut BBQ Bil-

dung und Berufliche Qualifizierung gGmbH des Bildungswerks der Baden -Württembergi-

schen Wirtschaft e. V. durchgeführt wird, ist die Etablierung von Workshop -Angeboten an 

allgemeinbildenden Schulen der Sekundarstufe I. 

Eigens hierfür sind drei Werkrealschulen und eine Realschule, die in derselben Stadt an-

gesiedelt sind, eine Kooperation eingegangen. Um die Workshop-Angebote durchführen zu 

können, wurden ortsansässige Ausbildungsbetriebe akquiriert. Mit Ihnen wurden  passge-

naue Workshop-Inhalten für die Schülerinnen und Schüler erarbeitet. Die Schülerinnen und 

Schüler der Kooperationsschulen haben nun die Möglichkeit , noch vor Beginn des ver-

pflichtenden Schülerpraktikums, unterschiedliche Berufsfelder kennenzulernen.  

Der vorliegende Leitfaden soll dazu ermutigen, das vorgestellte Workshop -Konzept auch 

an weiteren Schulen umzusetzen. Es ist ein gewinnbringendes Instrument der Berufsorien-

tierung an Schulen und stellt zugleich ein wertvolles Bindeglied zwischen Schule un d Wirt-

schaft dar.  

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die Organisation, Umsetzung sowie Durch-

führung der Workshop-Angebote (bis zur Stabilisierung des Konzepts und einer ersten Pra-

xisphase) möglichst durch externe Unterstützung geschehen soll te. In unserem Fall konnte 

die externe Unterstützung zeitlich befristet durch den für das Projekt Praktikum Plus beauf-

tragten Bildungsträger erfolgen. Es ist beispielsweise auch denkbar, dass Berufseinstiegsbe-

gleiter vor allem in der Durchführungsphase mithelfen, das Projekt in Fahrt zu bringen.  

 

1. Standortbestimmung 
 

1.1 Aktuelle Lage 
 

Seit geraumer Zeit spitzt sich der Fachkräftemangel in Deutschland immer mehr zu und vor 

allem Kleinbetriebe fürchten um den Fortbestand ihres Betriebs. Besonders Süddeutschla nd 

und die neuen Bundesländer sind von diesem Mangel betroffen, wie das Bundesministerium 

für Wirtschaft und Energie aktuell bekannt gegeben hat. 1 Hinzu kommt, dass die Zahlen der 

Schulabgänger, die ohne Abschluss die Schullaufbahn beenden, laut einer bund esweiten 

Caritas-Studie ebenfalls leicht angestiegen ist. 2 

                                                                    
1 Vgl. https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/fachkraeftesicherung.html  
2 Vgl. https://www.zeit.de/gesellschaft/schule/2019 -07/schulabbrecher-schulabschluss-schule-ber-
lin-caritas-studie 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/fachkraeftesicherung.html
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Die Workshop-Angebote sollen eine Möglichkeit darstellen, um ganz gezielt diesem aktuel-

len Wandel entgegenzuwirken und jungen Menschen – auf Basis vielfältiger und fundierter 

Praxiserfahrungen – den Weg zu einer für sie passenden beruflichen Perspektive zu bieten. 

 

1.2 Zielsetzung 
 

Ziel der Workshop-Angebote ist es, dass Schülerinnen und Schüler bereits während ihrer 

Schulzeit gute Kontakte zur Berufswelt knüpfen können, bevor sie das verpflichtende  Schü-

lerpraktikum absolvieren.  

Es sollen Firmen als sogenannte Stammfirmen, die für einen längeren Zeitraum fest mit 

den Schulen kooperieren, gewonnen werden. Diese Unternehmen bieten Workshops an, bei  

denen die Schüler theoretische und vor allem auch praxisnahe Einblicke in das jeweilige Be-

rufsfeld bekommen. Aus diesen Workshops können später die zu absolvierenden Schüler-

praktika und schließlich auch stabile Ausbildungsverhältnisse entstehen. 

 

1.3 Zielgruppe  
 

Die Workshop-Angebote richten sich an Haupt-, Werkreal- und Realschüler der Jahrgangs-

stufen 8 (2. Schulhalbjahr) sowie der Jahrgangsstufen 9 (1. Schulhalbjahr). 

 

1.4 Machbarkeit 
 

Die Workshop-Angebote können grundsätzlich von Ausbildungsbetrieben, die die Berechti-

gung zur Ausbildung nach § 27 BBiG erfüllen, durchgeführt werden. 

 

Folgende Voraussetzungen sollten erfüllt sein:  

 

 Ausbilder und Ausbilderinnen, die den Schülerinnen und Schülern fachkompetente 

Einblicke in das jeweilige Berufsfeld geben können 

 Die Bereitschaft mindestens ein- oder zweimal pro Schulhalbjahr an einem Nach-

mittag (oder an mehreren Nachmittagen) außerhalb der Schulzeit einen i.d.R. drei-

stündigen praxisorientierten Workshop durchzuführen  

 Die Betriebe sollten so ausgerichtet sein, dass sie ihr Berufsfeld jungen Menschen 

näherbringen wollen und zeitgleich Auszubildende suchen 

 Die Bereitschaft soll vorhanden sein, Feedback an Schülerinnen und Schüler zu ge-

ben 

 

Es ist ratsam, wenn die Firmen im Einzugsgebiet der Schule angesiedelt sind.  

 

1.5 Mehrwert für Schülerinnen und Schüler 
 

 Einblicke in unterschiedlichste Berufsfelder und deren betriebliche Abläufe inner-

halb kürzester Zeit  

 erste Kontakte zur Berufswelt knüpfen 

 Unterstützung bei der eigenen beruflichen Orientierung  

 Erhöhung der Auswahlmöglichkeit von passgenauen Praktikumsstellen 
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 Aussicht auf eine Ausbildungsstelle vor Schulabschluss  

 Stärkung des eigenen Selbstwertgefühls  

 Abbau von Hemmnissen (Ängsten) dank unverbindlichem Erstkontakt zu Firmen  

 können ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten abseits von Schulnoten unter Beweis zu 

stellen 

 können bisherige berufliche Vorstellungen und Erwartungen besser reflektieren  

 

1.6 Mehrwert für Schulen 
 

 können ihre Schüler im zweiten Schritt leichter in Praktika unterbringen 

 Maßnahme im Rahmen der Beruflichen Orientierung gemäß der neuen VwV und 

des Bildungsplans 2016 

 sind in ein Netzwerk von Firmen aus der Region eingebunden  

 

1.7 Mehrwert für Betriebe 
 

 Gewinnung von neuen Fachkräften  

 lernen potentielle Praktikanten bzw. Auszubildende kennen und können auch ge-

zielt nach ihnen suchen 

 können sich als attraktiver Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb positionieren 

 finanzielle Ersparnisse an Werbungskosten  

 

2. Strategien der Umsetzung 
 

2.1 Gewinnung von Workshop-Anbietern  
 

Um den Schülerinnen und Schülern ein möglichst realistisches Bild der ortsansässigen Fir-

menvielfalt aufzuzeigen, ist es ratsam, Ausbildungsbetriebe zu gewinnen, die eine Berechti-

gung zur Ausbildung nach $27 BBiG haben. Das bedeutet, die Ausbildungsbetriebe müssen 

alle Teile einer Ausbildung vermitteln und die fachlichen sowie die organisatoris chen und 

maschinellen Voraussetzungen erfüllen. Es ist ebenfalls  ratsam, nur ortsansässige Betriebe 

zu gewinnen, da die Schülerinnen und Schülern mit dem Bus oder zu Fuß die Firmen errei-

chen sollten. 

 

2.1.1 Vorgespräch mit Schulen  

 

Es ist wichtig mit Schulleiterinnen und Schulleitern sowie mit den BO-Lehrerinnen und Leh-

rern den Bedarf der jeweiligen Schulen zu ermitteln.  

 

Inhalte des Vorgesprächs: 

 

 Kooperationspartner der jeweiligen Schulen 

 spezielle Berufsfelder, die kennengelernt werden sollen 

 Ausbildungsbetriebe 

 Beginn und Ende der Workshops 
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 Inhalte der Workshops 

 Termine der Schülerpraktika Zeiträume 

 

Aufgabe der jeweiligen Schulen:  

 

 schriftliche Information über das Projekt im Rahmen von Praktikum Plus an alle El-

tern  

 Einwilligungserklärung von allen Eltern, dass die Kinder ohne Aufsicht und nach 

der Schulzeit an den Workshops teilnehmen dürfen  

 Anmeldung der Schülerinnen und Schüler zum Workshop per Email (bei der Pro-

jektleitung des Bildungsträgers) 

 Die Schulen informieren die Betriebe bei Nichtteilnahme der angemeldeten Schü-

lerinnen und Schüler selbst  

 Aktualisierung des Workshop-Katalogs (Ringbuch)  

 

2.1.2 Akquise der Workshop-Anbieter  

 

Bei der Akquise von Ausbildungsbetrieben werden die Kooperationspartner der Schulen und 

die von den Schulen gewünschten Betriebe schriftlich per Email kontaktiert. In diesem 

Schreiben wird das Projekt und die Projektleitung durch den Bildungsträger vorgestellt. Da-

nach ist der persönliche/telefonische Kontakt ratsam. Nach einem ausführli chen telefoni-

schen Erstgespräch sollte ein Termin zur Betriebsbesichtigung und Workshop-Ausarbeitung 

vereinbart werden. An diesem Termin kann die Projektleitung prüfen , wie der Betrieb aus-

gestattet ist bzw. dass die typischen Kenntnisse und Fertigkeiten im jeweiligen Ausbildungs-

beruf vermittelt werden können. Daraus ergibt sich der Workshop-Inhalt, in dem die prakti-

schen Kenntnisse und Erfahrungen der betriebl ichen Tätigkeit den Schülerinnen und Schü-

lern vermittelt werden können. Der persönliche Kontakt und die Aufmerksamkeit den Aus-

bildungsbetrieben gegenüber wird als sehr positiv aufgenommen und damit die Ernsthaf-

tigkeit dieses Projektes unterstützt. 

 

Folgende Voraussetzungen sollten erfüllt sein:  

 

 Ausbilderin und Ausbilder, die/der die nötige Qualifikation hat bzw. 

 Ausbilder und Ausbilderin, muss persönlich und fachlich geeignet sein  

 der Ausbildungsbetrieb muss die erforderliche Ausstattung aufweisen (z.B. Ausbil-

dungswerkstatt) 

 Die Bereitschaft, den Schülerinnen und Schülern fachkompetente Einblicke in das 

jeweilige Berufsfeld und den Betrieb zu geben (z.B. Werkstück erstellen, Weiterbil-

dungsmöglichkeiten, Übernahme nach Ausbildung etc.)  

 

2.1.3 Vielfältigkeit der Workshop-Anbieter  

 

Da jede Schülerin und jeder Schüler andere Interessen hat, ist eine Abdeckung der Berufs-

felder nach den individuellen Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler erforderlich. 

So konnten beispielsweise in der Stadt Pforzheim neun Betriebe gewonnen werden, die kos-

tenfrei Workshop-Angebote für die Schülerinnen und Schüler durchführen: 
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 ahg Autohandelsgesellschaft mbH 

 Autohaus Weiss 

 Bau-Innung Pforzheim-Enzkreis 

 Carl Benzinger GmbH Präzisionsmaschinen 

 Drogeriemarkt (mit vier Filialen)  

 EDEKA Wachtler 

 Hotel Residenz 

 KLEINER GmbH Stanztechnik 

 Möbelhaus Pforzheim 

 

Die Vielfalt der Workshop-Anbieter kann natürlich beliebig erweitert werden. 

 

2.2 Organisation der Workshops / Terminplanung 
 

Vor Beginn der Workshops ist die genaue Terminabstimmung mit Schulen  und Betrieben eine 

wichtige Vorarbeit, um die Organisation, die Umsetzung sowie die Durchführung der Work-

shop-Angebote sicherzustellen. 

 

Aufgaben der Projektleitung (Bildungsträger): 

 

 Workshop-Termine (außerhalb der Schul- und Ferienzeit) sowie Workshop-Inhalte 

mit Ausbilderin und Ausbilder beim Erstgespräch abstimmen 

 diese Vereinbarungen werden an die Schulen in Form einer Excel-Tabelle (Anhang 

mit Informationen zu den Ansprechpartnern, Workshop-Terminen und Ausbil-

dungsberufen sowie die von der Projektleitung schriftlich erfassten Workshop -In-

halte (Workshop-Katalog – siehe 2.3)) weitergeleitet. Die schriftlich erfassten 

Workshop-Inhalte werden von den Schulleiterinnen und Schulleitern sowie den 

BO-Lehrerinnen und BO-Lehrern in den an der Schule zur Verfügung gestellten 

Ringbuchordner abgeheftet. Somit ist der Workshop-Katalog immer auf dem neus-

ten Stand.  

 7 Werktage vor Workshop-Beginn erhalten die Schulen ein Erinnerungsschreiben  

 4 Werktage vor Workshop-Beginn wird die Anmeldezahl schriftlich bei den Schulen 

eingeholt  

 2 Werktage vor Workshop-Beginn werden die Betriebe schriftlich über die Anmel-

dungen sowie Anzahl der Schülerinnen und Schüler informiert 

 1 Werktag vor Workshop-Beginn erhalten die Schulen nochmals ein Erinnerungs-

schreiben 

 

Ohne die Mitarbeit der Schulleiterinnen und Schulleiter sowie den BO -Lehrerinnen und BO-

Lehrern ist die schulinterne Organisation nicht möglich. Da die Schulleiterinnen und Schul-

leiter bzw. die BO-Lehrerinnen und BO-Lehrer im persönlichen Kontakt zu den Schülerinnen 

und Schülern stehen und sie den einzelnen Schülerinnen und Schülern am ehesten einschät-

zen können, ist die Zusammenarbeit unerlässlich. 

Die Schulleiterinnen und Schulleiter sowie die BO-Lehrerinnen und BO-Lehrer informieren 

die Schülerinnen und Schüler anhand des Workshop-Katalogs (Ringbuch) über die Workshop-

Angebote und sprechen gegebenenfalls einzelne Schülerinnen und Schüler darauf an.  
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Dies ist ratsam mehrmals zu tun, da die sich Schülerinnen und Schüler oftmals kurzfristig für 

einen Workshop entscheiden. Die Anmeldung der Schülerzahl wird spätestens 4 Werktage 

vor Workshop-Beginn schriftlich an die Projektleitung geschickt. Die  Schulen informieren die 

Betriebe bei Nichtteilnahme der angemeldeten Schülerinnen und Schüler  selbst.  

 

2.3 Durchführung der Workshops  
 

Um die Workshop-Angebote durchführen zu können, wurden ortsansässige Ausbildungsbe-

triebe akquiriert. Mit der jeweiligen Ausbilderin bzw. dem jeweiligen Ausbilder wurden im 

persönlichen Gespräch ausbildungsspezifische Workshop-Inhalte für die Schülerinnen und 

Schüler erarbeitet.  

Um einen Einblick in die Umsetzung der Workshop-Angebote innerhalb der Betriebe ge-

ben zu können, folgen anbei einige Auszüge aus dem Workshop-Katalog: 

 

 

ahg Autohandelsgesellschaft mbH: 

 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:   Zweiradmechaniker m/w/d 

 

WS-Inhalt:  (1-tägig) 
 

 diverse Reparaturarbeiten 

 Luft- und Lichtanlage prüfen 

 Fehlerspeicher digital auslesen 

 Hilfestellung bei der Reparatur 
 neue Motorräder auspacken 
 Werkstatt aufräumen/reinigen 

 --------------------------------------------------------------------------- ------------------------------- 

Berufsfeld:     Kfz-Mechatroniker m/w/d 

 

WS-Inhalt:   (1-tägig) 

 
 diverse Reparaturarbeiten 

 Hilfestellung bei der Reparatur 

 Luft- und Lichtanlage prüfen 
 Ölwechsel 
 Radwechsel 
 Fahrzeuge aussaugen 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:     Fachkraft Lagerlogistik m/w/d  

 

WS-Inhalt:   (1-tägig) 

 

 Auspacken von Teilen und einlagern 

 Teile sortieren/ordnen und einbuchen 

 Ersatzteile digital erfassen 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  
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Autohaus Weiss: 

 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:   KFZ-Mechatroniker m/w/d 

WS-Inhalt:   (1-tägig) 

 
1. Stunde von 14:00h bis 15:00h:    

 Betriebsführung 
 Darstellung des Berufsbildes 
 Berufschancen 
 Weiterbildungsmöglichkeiten 
 Qualifizierungswege 
 Weitere Möglichkeiten 

 
2. Stunde von 15:00h bis 16:00h: 

 Erklären einer berufsbezogenen Aufgabe                                                                       
 Durchführung der Aufgabe mit Schülern 
 selbstständiges Durchführen einer kleinen erlernten Tätigkeit   

 Winter- und Sicherheits-Check 

 Prüfung der Bremsanlage eines Fahrzeugs    

 Räder demontieren und montieren 

 Prüfung auf Bremsenprüfstand 
 
3. Stunde von 16:00h bis 17:00h: 

 Mitarbeit bei Reparatur oder Wartungstätigkeit  
 Reflexionsrunde 

----------------------------------------------------------------------------------------------- ----------- 

 

Bau-Innung Pforzheim-Enzkreis: 

 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:   Hoch- und Tiefbau 

 

WS-Inhalt:   (5-tägig!) 

      
 Vorstellung der Ausbildungsberufe bei der Bau-Innung (Film)  
 Führung durch die Bau-Innung und Kennenlernen der Azubis und Lehrer 

  
 Erstellen eines Werkstückes 

 

 Haus von 2,00 x 1,50 m  
vom Mauerwerk bis zum Dach sowie Türen und Fenster  

-------------------------------------------------------------- --------------------------------------------  

 

Edeka Wachtler: 

 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:   Einzelhandelskaufmann und Verkäufer m/w/d  
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WS-Inhalt:   (1-tägiger WS) 

      
 Wir machen einen Geschenkekorb 

 Von der Bestellung bis zum fertigen Korb 

 Körbe werden anschließend ausgestellt  

 ----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:     Verkäufer/in oder Servicekaufmann m/w/d  

 

WS-Inhalt:   (1-tägiger WS) 

 

 Verkostungsaktion (Obstsalat) 

 Herstellung eines Obstsalates 

 Aufbau des Verkostungsstandes und der Aktionsware 

 Anschließender „Live-Test“ mit Kunden (Verkauf mit Verkos-
tung) 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:     Fleischfachverkäufer m/w/d 

 

WS-Inhalt:   (1-tägiger WS) 

 

 Herstellung von Cordon Bleus und Fleischspießen 

 Vegetarische Speisen  

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

 
Hotel Residenz: 

 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:   Hotelfachmann m/w/d 

 

WS-Inhalt:   (1-tägiger WS von 14:00 – 17:00 h) 

 

 Kurze Präsentation durch die Geschäftsleitung 

 Hausführung mit verschiedenen Stationen in den einzelnen Bereichen, die durch die 

Auszubildenden betreut werden. 

 Service (z.B. Serviettenfalten) 

 Bar (z.B. Cocktail zubereiten) 

 Housekeeping (z.B. Betten machen und Zimmer kontrollieren)  

 Rezeption (z.B. Telefonat führen)  

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

 
Carl Benzinger GmbH Präzisionsmaschinen: 
 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Berufsfeld:   Industriemechaniker (m/w/d), Konstruktionsmechaniker (m/w/d),  

          Mechatroniker m/w/d), Zerspanungsmechaniker (m/w/d) 
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WS-Inhalt:   (1-tägig von 13:00 – 16:15 h) 

 

 Lesen von Zeichnungen 

 Umgang mit handgeführten Werkzeugen 

 Abschlagen und Entgraten von Blechen 

 Übertragen von Zeichnungsmaßen auf die Werkstücke 

 Anreißen und Körnen der Werkstücke 

 Bohren und Senken an einer Säulenbohrmaschine 

 Gewindeschneiden von Hand 

 Montieren der Einzelteile und Einbau eines Uhrwerks 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  

 

2.4 Reflexion und Auswertung der Workshops von Seiten der Schule 
 

Damit der Besuch der Workshops für die Schülerinnen und Schüler  einen Mehrwert hat, ist 

es ratsam, die Workshops im Unterricht zur Berufsorientierung zu reflektieren sowie auszu-

werten. In welcher Form die Nachbereitung der Workshops geschieht und wie sie metho-

disch und didaktisch im Unterricht umgesetzt wird, liegt in den Händen der einzelnen Schu-

len. 

 

2.5 Beispiele aus den teilnehmenden Projektschulen 
 

Die Schülerinnen und Schüler haben Ihre Eindrücke und Erfahrungen aus den Workshops vor 

der Klasse reflektiert und den kennengelernten Beruf sowie die Firma ihren Mitschülerinnen 

und Mitschülern vorgestellt. Werkstücke (wie beispielsweise eine Standuhr oder ein Mühle-

spiel) sowie andere Workshop-Arbeiten (bspw. Küchenplanungsskizzen oder Bilder des Mau-

erns einer Wand), die die Schülerinnen und Schüler eigenständig anfertigen durften, wurden 

ebenfalls im Unterricht präsentiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1 Mauern_1 Bau-Innung       Abbildung 2 Mauern_2 Bau-Innung 
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Abbildung 3 Bohren_Carl Benzinger GmbH            Abbildung 4 Feilen_Carl Benzinger GmbH 

 

 

3. Stolpersteine  

 

Es gibt mehrere Faktoren, die bei der Umsetzung von Workshop-Angeboten – wie sie hier 

beschrieben werden – zu beachten sind.  

Die Ermöglichung eines solchen Angebots erfordert von allen Beteiligten (Schulen, Betrieben 

und externem Koordinator) ein hohes Maß an Kommunikationsbereitschaft und Flexibilität.  

Vor allem die Vereinbarung von Terminen für Workshopnachmittage stellt sich als eine große 

Herausforderung dar.  

 

3.1 Koordination der Termine zwischen Schulen und Betrieben  
  

Wie bereits daraufhin gewiesen, ist die Koordination einer Terminfindung die größte Hürde. 

Dies liegt darin begründet, dass die Betriebe entweder möglichst frühzeitig, d.h. zu Beginn 

des neuen Schuljahres oder aber eher kurzfristig, die Workshops terminieren können. Die 

Schulen stehen wiederum vor der Herausforderung, die von den Betrieben vorgeschlagenen 

Termine mit den Stundenplänen der betreffenden Schüler abzugleichen sowie in den schul-

internen Jahres- und Veranstaltungsplan (wie Klassenfahrten, Projekttage, Prüfungszeit-

räume etc.) einzubetten. Die Betriebe benötigen zwingend einen erreichbaren Ansprechpart-

ner bzw. Ansprechpartnerin, der/die auch kurzfristig für Rückfragen zur Verfügung steht o-
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der über Terminverschiebungen informiert werden kann. Dies stellt sich für Lehrkräfte auf-

grund Ihres strukturierten Schulalltags als Hürde dar. Eine externe Unterstützung könnte 

hierbei eine Entlastung darstellen.  

Zudem ist es ratsam, nach Möglichkeit, halbjährliche Kooperationstreffen zu veranstal-

ten, bei denen sich alle beteiligten Partner über die Umsetzung der Workshops austauschen 

und ggfs. Optimierungen vornehmen können. 

 

3.2 Fernbleiben der Schülerinnen und Schüler / kurzfristige Terminabsagen  
 

In unserem Fall verstehen sich die Workshop-Angebote als eine zusätzliche und damit opti-

onale Maßnahme im Rahmen der Berufsorientierung an Schulen. Dies legt nahe, das s die 

Teilnahme der Schülerinnen und Schüler an Workshop-Nachmittagen auf einer freiwilligen 

Basis beruht. Darüber hinaus finden die Workshop-Termine zu unterrichtsfreien Zeiten statt. 

Es hat sich bisher gezeigt, dass die nicht-verpflichtende Teilnahme an den Workshops zu 

einem vermehrten Interesse an dem Angebot seitens der Schülerinnen und Schüler geführt 

hat. Die Schülerinnen und Schüler haben aus einer intrinsischen Motivation heraus an den 

Workshops teilgenommen, was sich an einer aktiven Teilnahme in den Workshops widerge-

spiegelt hat. Ein inhaltlich ansprechendes Workshop-Angebot begünstigt zudem die Anmel-

dezahlen für die Workshops. 

Da die Schülerinnen und Schüler ohne Lehrkraft die Workshops besuchen werden und es 

keine verpflichtende Schulveranstaltung ist, kann es natürlich vorkommen, dass Schülerin-

nen und Schüler unentschuldigt fernbleiben. Dies ist natürlich ärgerlich, da zum einen die 

Workshop-Plätze sehr begrenzt sind und somit bei Nichterscheinen eines Schülers, der Platz 

auch für andere Schülerinnen und Schüler verfällt. Zum anderen hat sich der Betrieb auf eine 

bestimmte Teilnehmerzahl vorbereitet.  

In diesem Fall bewährt sich ein stetiger Kommunikationsaustausch zwischen Betrieb, 

Schule (und ggfs. Kümmerer), damit mit dem/-r betreffenden Schüler/-in ein klärendes Ge-

spräch geführt werden kann.  

 

3.3 Sicherstellung der Workshop-Inhalte 
 

Die Workshop-Inhalte können nicht explizit nachgeprüft werden, da die Workshops i.d.R. 

ohne Anwesenheit einer Lehrkraft durchgeführt werden.  

Da die Workshop-Inhalte jedoch vorab bei der Akquise (siehe. 2.1.2) gemeinsam mit den 

Betrieben ausgearbeitet werden, beruht die Durchführung auf einer Vertrauensbasis. Dar-

über hinaus profitieren die Betriebe von gut geführten Workshops selbst am meisten, da sie 

schließlich die Schülerinnen und Schüler als zukünftige Auszubildende gewinnen möchten.  

Zudem hat sich gezeigt, dass die Schülerinnen und Schüler  ihre gemachten Erfahrungen 

in den Workshops mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern in der Schule teilen. Sollten 

der Lehrkraft hierbei Unstimmigkeiten zu Ohren kommen, empfiehlt es sich , das Gespräch 

mit dem betreffenden Betrieb (und ggfs. der Projektleitung) zu suchen.  

Bisher hat sich die Projektleitung bei jedem Betrieb nach dem Verlauf der Workshops 

erkundigt und die Lehrkräfte um ein kurzes Feedback über die Rückmeldungen der Schüle-

rinnen und Schüler gebeten. Diese Vorgehensweise ist für eine gelingende Durchführung im 

Sinne der Nachhaltigkeit zu empfehlen.  
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4. Resümee und Ausblick 
 

4.1 Allgemein 
 

Auch wenn die Umsetzung von Workshop-Angeboten anfangs mit einem gewissen Organisa-

tionssaufwand verbunden sind, ist es ein sehr lohnender Baustein im Rahmen der Berufli-

chen Orientierung an Schulen. Es ist eine sinnvolle Möglichkeit, um zwischen Schulen und 

Betrieben vor Ort eine Kooperation entstehen zu lassen, von der beide Seiten profitieren.  

Vor allem für Schülerinnen und Schüler stellt das Workshop-Angebot eine große Chance dar, 

wenn es um die persönliche Berufsorientierung geht.  

Nach Ansicht der Lehrkräfte, Betriebe sowie der Schüler selbst, ist dieser Baustein zur 

beruflichen Orientierung auf lange Sicht jedoch nur zielführend und nachhaltig, wenn die 

Workshop-Angebote in einem jährlichen Turnus durchgeführt werden können.  

Hierfür ist, auf Basis der bisherigen Erfahrungswerte, eine externe Koordination/Projektlei-

tung unerlässlich, damit die erfolgreiche Durchführung und Vernetzung aller Beteiligten ge-

währleistet werden kann. Perspektivisch gedacht, wäre es von großem Vorteil, mit Hilfe ei-

ner Online-Plattform, die Workshop-Angebot zu koordinieren. In diesem Fall könnten die 

Schulen vermutlich zu einem Großteil die Durchführung und Organisation der Workshop -

Angebote selbst übernehmen. Die Voraussetzung hierfür, ist ein bereits bestehendes Koope-

rationsnetzwerk aus Firmen und Schulen, wobei die Akquisetätigkeiten sowie die Erarbei-

tung von Workshop-Angeboten abgeschlossen ist.  

Ein erster Schritt, um Workshop-Angebote den Schülerinnen und Schülern zu ermögli-

chen, kann in Absprache mit dem/-n schulinternen Bildungspartner/-n geschehen. Hierbei 

entfallen die Akquisetätigkeiten, da bereits eine Kooperation mit dem Bildungspartner be-

steht. Es wäre in einem zweiten Schritt ratsam, gemeinsam mit dem Bildungspartner Inhalte 

der Workshop-Angebote festzulegen. Die Terminierung von Workshop-Angeboten muss so-

mit auch nicht mit anderen Schulen abgestimmt werden. Es ist jedoch zu bedenken, dass bei 

dieser Form der Umsetzung für die Schülerinnen und Schüler eine (vermutlich) viel kleinere 

Anzahl von Berufen kennengelernt werden kann.  

 

4.2 Online-Plattformen zur Workshop-Verwaltung 
 

Wie bereits erwähnt, würde ein onlinebasiertes Anmeldeverfahren die Organisation und 

Verwaltung der Workshops erheblich erleichtern. 

Um dies in einem ersten Schritt umsetzen zu können, kann auf den kostenlosen Online -

Dienst „Doodle“ zur Erstellung von Terminumfragen zurückgegriffen werden.  

Dieser Dienst lässt sich anonym nutzen, womit die allgemein gültigen Datenschutzrichtli-

nien gewahrt sind. 

Dies bedeutet, dass jeder einzelne Workshop-Termin in der vom Koordinator der Work-

shop-Angebote erstellten Tabelle (Zeitplan der Workshop-Termine – siehe 5. Anhang) mit 

einer Doodle-Verlinkung hinterlegt wird, sodass man beim Anklicken des gewünschten 

Workshops direkt auf die dazugehörige Anmeldeseite (Doodle) weitergeleitet wird.  

Die Schulen können ihre Schüler somit direkt (über die Doodle -Verlinkung) für den ge-

wünschten Workshop eintragen, ohne vorab den Koordinator per Mail darüber infor mieren 

zu müssen. Des Weiteren ist für alle Schulen zu jedem Zeitpunkt ersichtlich, ob noch freie 

Plätze in den Workshops verfügbar sind.  
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Der Koordinator muss im Anschluss lediglich die Anzahl der Workshop-Teilnehmer an den 

betreffenden Betrieb weiterleiten und im besten Fall die Schulen über diesen Vorgang in-

formieren. 

 

Erstellung eines Anmeldeformulars (Workshops)  
 

Anbei werden die einzelnen Schritte zur Erstellung einer sogenannten „Terminumfrage“ 

(d.h. Workshop-Anmeldung) erläutert. 

 

1. Der Koordinator erstellt auf der Doodle-Webpage ein Konto (Benutzername, Mail-

Adresse, Passwort) 

2. Doodle-Maske ausfüllen 

 

 

 
 

3. Den einzelnen Workshop (Optionen) eintragen 

 

 Hierbei ist zu beachten, dass am besten für jeden einzelnen Workshop eine Um-

frage erstellt werden sollte. (Begründung siehe 4.) 
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4. Teilnehmeranzahl festlegen 

 

 Die Teilnehmerzahl entspricht den freien Plätzen je Workshop 

 Bei der kostenlosen Doodle-Version kann für alle Optionen (siehe 3.) nur 

eine maximale Teilnehmeranzahl angegeben werden.  

D.h. wenn bspw. die 

Firma ahg einen Work-

shop mit max. 4 Plät-

zen anbietet, das Mö-

belzentrum Pforzheim 

jedoch nur 2 Plätze pro 

Workshop zur Verfü-

gung hat, kann dies 

nicht gesondert in der 

„Doodle-Maske“ einge-

geben werden. Es wür-

den demnach (je nach 

Eingabe) vier oder zwei 

Plätze für beide Work-

shops angezeigt wer-

den. 
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5. Benennung der Koordinationsstelle 

 

 Name: Koordinationsstelle 

 E-Mail: Mail-Adressen der jeweiligen Lehrkräfte, die an den jeweiligen Schu-

len die Anmeldung ihrer Schüler/-innen organisieren 

 

 
 

6. Umfrage wird gestartet  

 

 Das Beispiel zeigt an, dass von „Schule B“ zwei Schüler am Workshop teilnehmen 

möchten, weshalb die Schule „B“  zweimal als Teilnehmer aufgeführt ist.  

 Es sind somit 3 von 4 (3/4) Plätzen für den Workshop bei der ahg vergeben.  
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7. Verlinkung der einzelnen Workshop-Angebote mit der Doodle-„Terminumfrage“ 

 

 Wenn für jeden Workshoptermin eine Doodle-„Terminumfrage“ erstellt ist, 

kann der Termin in der Tabelle (Anhang 5) mit den aufgeführten 

Workshopterminen verlinkt werden 

D.h.: Workshoptermin in Tabelle makieren – rechter Mausklick – Link – Datei  

         oder Website (anklicken) – Adresse: (URL der entsprechenden Doodle- 

         „Terminumfrage“ kopieren und einfügen).  

 Tabelle mit Workshopterminen und den nun bestehenden Verlinkungen als 

PDF-Datei speichern und per Mail an die Lehrkräfte verschicken. 

 

 

Auf den ersten Blick scheint diese Art der Anmeldegestaltung einen Mehraufwand darzu-

stellen, da zahlreiche „Doodle-Terminumfragen“ erstellt werden müssen. Letztlich bietet es 

jedoch eine Möglichkeit, das Anmeldeverfahren transparent und für alle Beteiligten über-

sichtlich zu gestalten. Die Gefahr, dass Workshop-Plätze über- bzw. unterbelegt sind, kann 

mit einem onlinebasierten Verfahren – wie diesem - weitestgehend verhindert werden.  

 

4.3 Langfristige Workshopkoordination 
 

Die am Workshop-Prinzip teilgenommenen Projektschulen haben sich aufgrund der über-

aus positiven Resonanz dazu entschlossen, die Workshop-Angebote langfristig in die BO-

Maßnahmen ihrer Schulen aufzunehmen. Dies bedeutet, dass die Schulen in Eigenverant-

wortung die Koordination der Workshop-Angebote übernehmen. 

Hierzu wurde in einem gemeinsamen Treffen der Projektschulen für jeden bisher akquir ier-

ten Betrieb ein Ansprechpartner (BO-Lehrer) festgelegt, der die Workshop-Anmeldungen 

(für diesen Betrieb) für alle kooperierenden Schulen übernimmt. Mit diesem Vorgehen soll 

der Koordinationsaufwand für die einzelnen Lehrkräfte so gering wie möglich gehalten 

werden, da sie diese Aufgabe im Rahmen ihrer Funktion als BO-Lehrer „on top“ übernom-

men haben. 

 

Die langfristige Koordination wird seitens der Schulen somit wie folgt gestaltet:  

 

 Vier Schulen – drei BO-Lehrer, die die Koordination gemeinsam übernehmen 

 Jeder BO-Lehrer ist der Ansprechpartner für drei Betriebe 

 Ein gemeinsamer Workshop-Zeitraum wurde festgelegt (z.B. von Februar – 

Juli) 

 Die vier Schulen erstellen einheitliche Formulare (Infobrief an Eltern, Rück-

laufzettel“ zur Teilnahme am Workshop mit Unterschrift der Eltern , u.a.) 

 Die Schulen erstellen einen gemeinsamen Feedback-Bogen für die Work-

shop-Anbieter (Betriebe) 

 Es wird eine „Workshop-Datei“ angelegt, die von allen (koordinierenden) 

BO-Lehrern eingesehen und bearbeitet werden kann (bspw. Workshop -Ka-

lender) 

 

Diese Umsetzung ist möglich, da sich die Schulen dazu entschlossen haben, eng mitei nan-

der zu kooperieren. In halbjährlichen Treffen sollen die jeweils nächsten Schritte und das 
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gemeinsame Vorgehen besprochen werden. Zudem ist ein regelmäßiger Austausch (bspw. 

über einen gemeinsamen Gruppenchat) vorgesehen.  

In einem ersten Schritt informiert jeder BO-Lehrer die entsprechenden („seine“) Betriebe 

über den neuen Ansprechpartner. In einem zweiten Schritt werden alle Betriebe (Work-

shop-Anbieter) in einer gemeinsamen Mail der Schulen über das weitere Vorgehen und die 

Planung informiert. 

Wichtig ist hierbei, dass jeder Betrieb nur einen Ansprechpartner hat. Die für den jeweili-

gen Betrieb verantwortliche Lehrkraft übernimmt das Anmeldeverfahren für alle Schülerin-

nen und Schüler der vier Schulen.  

Das Anmeldeverfahren wird in einer ersten Phase über  der „Doodle“-Terminumfrage ge-

steuert.  

 



5. Anhang: Zeitplan der Workshoptermine 
 

  

Schüleranzahl Betrieb   KW 11 
11.-15.03. 

KW 12 
18.-22.03. 

KW 13 
25.-29.03. 

KW 14 
01.-5.04. 

KW 15 
08.-12.04. 

KW 18 
29.-03.05. 

KW 19 
06.-10.05. 

KW 20 
13.-17.05. 

KW 21 
20.-

24.05. 

KW 22 
27.-

31.05. 

1 

2 SchülerInnen/WS 

ahg Autohandelsgesell-
schaft mbh 

    

  

           usw.   

2 

2 Schüler/WS 

Autohaus Weiss Di + Do: 
12.+ 14.03. 
14  - 17h 

KFZ-Mecha-tro-
niker (m/w/d) 

                  

3 

10 Schüler/WS Bau-Innung  

Mo - Fr: 
11. - 15.03. 
13 - 16:30h 

  

Mo - Fr: 
25. - 29.03. 
13 - 16:30h 

              

4 

max. 5 Schüler 

Carl Benzinger GmbH 
Präzisionsmaschinen 

    

  

        

Mo - Mi: 
13. - 

15.05. 
13 - 

16:15h 
Industrie- 

mechaniker 
(m/w/d)     

5 
2 SchülerInnen/WS 

Drogeriemarkt 
Filiale A     

  
              

6 
2 SchülerInnen/WS 

Drogeriemarkt 
Filiale B     
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7 

2 SchülerInnen/WS 

Drogeriemarkt 
Filiale C 

    

  

              

8 
2 SchülerInnen/WS 

Drogeriemarkt 
Filiale D     

  
              

9 

 5 SchülerInnen/WS 

EDEKA Wachtler 

    

Di: 
26.03. 

14 - 17:30h 
Einzel- 

handelskauf- 
mann (m/w/d) 

      

Mi: 
08.05. 

14 - 
17:30h 

Servicekauf- 
mann (m/w/d) 

      

10 

15 SchülerInnen/WS 

Hotel Residenz 

    

  

              

11 

6 SchülerInnen/WS 

KLEINER GmbH Stanz-
technik 

    

  

              

12 

5 SchülerInnen/WS 

Möbelzentrum Pforz-
heim 
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